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Königl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Donnerfiag, 16. Ari. (Abend-Ausgabe. 
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und den Profeſſor 
Dr. Dilthey zu Baſel zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
E Univerſität zu Kiel zu ernennen; des⸗ 
or Lehnert in Berlin den Character 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Kopenhagen, 16. Juli. Geſtern Abends um 7 Uhr 
wurde die Verlobung des Kronprinzen von Dänemark mit 
der Prinzeſſin Loviſa, Tochter des Königs von Schweden, 
öffentlich declarirt. 

Paris, 16. Juli. Die „France“ meldet: Der ſpani⸗ 
ſche General Prim verließ London und weilt gegenwärtig 
—1 —— . wo derſelbe ſich aufhält, iſt jedoch 
unbekannt. 


Felgen Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 15. Juli. Der Schweizeriſch⸗öſterreichiſche Han⸗ 


Grenze zwiſchen der Schweiz und Oeſterreich (bei Finſter⸗ 
müntz) iſt geſtern in Wien unterzeichnet worden. Der Na⸗ 
tionalrath hat den Erlaß der Berner Regierung beſtätigt, 
wodurch den Lehrſchweſtern das er N 
wird. 8 r 
Paris, 15. Juli. Der Kaiſer wird ſich am 17. d. M. 
nach Plombieres begeben. — Die „Patrie“ dementirt die 
Gerüchte, wonach derſelbe auch nach Deutſchland und Algier 
u reifen beabſichtige. — Die Kaiſerin und der Kaiſerliche 
Prinz werden in Fontainebleau bleiben. (N. T.) 


Die Conceſſionspflichtigkeit der Gaſtwirthſchafts⸗ 
ee 


ür die Zukunft den Betrieb der Gaſt⸗ und 
1 wie des Kleinhandels mit Branntwein und 
Spiritus von einer beſondern polizeilichen Erlaubniß ab⸗ 
ängig. Dieſer Paragraph, wenn er, wie er im Entwurf 
and, zum Geſetz geworden wäre, würde an ſich keine Bei 


ſeſſton vorgelegte See Gewerbeordnung machte 


liche Aenderung der bei uns beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
— —. Verbeſſerungsbedürftigkeit doch ſchon lange 
erwieſen und anerkannt iſt, zu Wege bringen. Nur die Be⸗ 
dürfnißfrage würde in Zukunft bei ſolcher Anlage für Orte 
von mehr als 1000 Einwohner in Wegfall kommen. Da⸗ 
gegen bliebe die Prüfung der „Zuverläſſigkeit der Perſon des 
Unternehmers wie der Beſchaffenheit und Lage des Locals“ 
nach wie vor der Polizei bei der Erlaubnißertheilung vorbe⸗ 
halten und überdies die landesgeſetzlichen nähern Beſtim⸗ 
mungen über die Dauer und Entziehung der Erlaubniß, d. 
h. für uns in Preußen die alten Schankwirthſchaftsgeſetze 
von 1835, 44 und 45 blieben nach wie vor ſo ziemlich in 


Die Aufſuchung unterirdiſcher Quellen. 
Von G. Henoch. 

(Schluß.) Wie weſentlich die Waldungen für die Waſſer⸗ 
leitung beitragen, zeigt der See Tacarigna im Thale von 
Aragua in Venezuela, der durch Entwaldung der umliegen⸗ 
den Höhen und durch ausgedehnte Urbarmachung in wenig 
mehr als 200 Jahren ſo bedeutend verringert worden iſt, 
daß eine Menge ehemaliger Inſeln deſſelben zu freiſtehenden 
Hügeln wurden. Allein dieſe See liefert auch noch einen 
weitern Beweis in dieſer Frage. In neuerer Zeit decimirten 
viele Jahre lang politiſche Kämpfe die fleißige Bevölkerung 
und der in den Tropen bald wieder das verlorene Terrain 
erobernde Wald füllte den See wieder und vertrieb ſo die 
Zucker⸗ und Indigo⸗ Pflanzen, welche ſich an feinen trocken 
gelegten Ränder angeſiedelt hatten. 

Ueber die Frage, ob ausgedehnte Entwaldungen auch 
die Regenmenge verringern, iſt in Europa noch ſchwer zu 
entſcheiden, weil Anhaltspunkte hierüber noch fehlen und die 
pöyyſiſche Geographie noch nicht gar zu lange Zeit mit dem 
— 9 — mißt, Für Amerika ſteht aber, nach Bouſſin⸗ 

oults Ausſage, die Thatſache jet, daß die dort im größten 
| aßſtabe ausgeführten Entwaldungen ſtets mit Verminde⸗ 
rung der Regenmenge verbunden geweſen find. 

Wir aber, wenn wir unſere geringe Waldfläche mit den 
unermeßlichen Urwäldern Amerikas vergleichen, müſſen es 
uns eingeſtehen, daß die Walddevaſtation in Deutſchland mehr 
und mehr aufhört ein bloßes Geſpenſt zu ſein, womit der 
ſeinen Wald liebende Forſtmann den Holzgierigen zurück⸗ 
9 ze: Ja, im ſüdlichen Frankreich ift durch Entwaldung 
während der erſten Revolution ein Zuſtand der Gegenwart 
herbeigeführt worden, von welchem Blanqui, Profeſſor der 
Staatswiſſenſchaft in Paris, eine grauenerregende Schilde⸗ 
rung macht. : 

Den mächtigen Rhein um feine vielen großen und kleinen 
Zuflüſſe zu berauben, ſcheint Manchem vielleicht eine Chimäre. 
Wenn man ſich aber nicht ganz verſchließt für die Beachtung 
der Beziehung zwiſchen Urſache und Wirkung, und die Macht 
der Zeit nicht überſteht, welche durch den kleinen Tropfen 
den Stein höhlt, ſo muß man in der Verminderung der 

Quellen eine Beeinträchtigung auch des größten Fluſſes er⸗ 
kennen. Zum Glück liegen die Quellen des Rheins größten⸗ 


0 eee e, in der letzten Reichs⸗ 


delsvertrag, ſowie der Vertrag über die Berichtigung der 


voller Kraft. 
bisher zu erneuern ꝛc. ꝛc. 


975 Commiſſion des Leichstags, welche das Gewerbe 
geiet erieth, hat befanıtlic die Beibehaltung der polizei» 
ichen Erlaubniß, alſo de ferneren Conceſſionspflichtigkeit 
dieſer Gewerbe beſchloſſen, als Bedingung, dieſe Erlaubniß 
zu verſagen, aber nur den Umſtand als giltig angenommen, 
= Thotſachen vorliegen müſſen, welche annehmen laſſen, 
SE er Bewerber die Schankſtätte zur Begünſtigung der 
= erei, der Spielſucht uw der Unſittlichkeit benutzen würde. 

on weiteren Aenderungen dieſes Paragraphen durch die 
Commiſſion wurde Nichts nitgetheilt. Sie ließ alſo nicht 
bloß die Conceffionspflidtigleit der Schankgewerbe ꝛc. be⸗ 
ſtehen, ſondern räumte aug den beſondern Geſetzen der ein⸗ 
zelnen Staaten des Norddeitſchen Bundes die Sonder⸗Ver⸗ 
fügung über die Dauer und die Entziehung dor Schank⸗ 
conceſſionen ein. 

Wir wollen nicht noch einmal hier die bekannten Miß⸗ 
verhältniſſe, welche das Coweſſionsrecht der Staatspolizei über 
dieſe Gewerbe, alſo die ſoweraine Entſcheidung der Staats⸗ 
polizei darüber, ob Jemand ſein Brod mit dem Betrieb der 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft verdienen darf oder nicht, zu 
Wege gebracht hat, wiederkolen. Wir glauben, daß fie Je⸗ 
dem, der ſich für unſere Gemeinverhältniſſe intereſſirt hat, 
geläufig ſind. Nur die Frage möchten wir uns erlauben, ob 
die bisher beſtandene Präventivpolizei auf dieſem Gewerbs⸗ 
gebiet irgend welche Ausſchreitungen, die fie verhüten ſoll, 
wirklich in irgendwie nennenswerthem Grade unmöglich ge⸗ 
macht hat. Wir glauben, daß Jeder, der unbefangen die 
wahre Wirklichkeit der Dinge gelten laſſen will, ſich ſagen 
muß, daß trotz aller Conceſſionspflichtigkeit der Gaſt⸗ und 
Schankgewerbe, trotz aller jährlich wiederkehrenden Prüfung 
der Zuverläſſigkeit der Perſonen und der Lage der Localitä⸗ 
ten ꝛc. ꝛc. die Unregelmäßigkeiten, welche beim Betrieb und in 
der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft vorkommen können, nirgend 
da vermieden worden ſind, wo überhaupt die Vorbedingungen 
dazu vorhanden waren. Es iſt möglich, daß ſie geheimer, 
raffinirter, aber deßwegen zu noch größerem Gemeinſchaden 
getrieben werden mögen, obgleich namentlich in ganz großen 
Städten ſelbſt auf dieſen Schleier keine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiter verwandt zu werden pflegt. Jedenfalls aber 
iſt die Vorbedingung der polizeilichen Erlaubniß des Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsbetries für die größere Sittlichkeit 
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von keiner irgendwie wer in a 

Davon kann ſich Jeder durch den Augenſchein berzeng 
Die anſtändigen Wirthſchaften find anftänbi „ nicht we 

polizeilich approbirt ſind, ſondern weil fe unter allen 
Umſtänden ets anſtändig ſein werden, und was 
zu Abweichungen inclinirt, das entwickelt ih trotz 
aller polizeilichen Prüfungen. Die Sittlichkeit wird 


deu Menſchen einmal von Polizeiwegen niemals aufge⸗ 


drungen werden. Trotz der ſinnreichſten Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln wird das verwerfliche Gelüſte ſtets die Mittel zu ſei⸗ 
ner Befriedigung finden. Warum aber ſoll ein ſo weit ver⸗ 
breiteter und nothwendiger Gewerbebetrieb, der in der großen 
Mehrzahl doch ohne Frage achtungswerth auch da iſt, wo 
man die beſondere polizeiliche Erlaubniß und Vorprüfung in 
demſelben nicht kennt, einer polizeilichen Approbation bedür⸗ 
fen, wenn erfahrungsmäßig damit nicht einmal der Zweck er⸗ 
reicht werden kann, welcher allein eine ſolche überhaupt zu 

rechtfertigen im Stande ſein würde? 
Die Erfahrung ſpricht gegen das Bedürfniß der Con⸗ 
— .. 


würdigen. 


Zeichen für ſeine ö 
aber nicht der Fall, Die Phyſtognomie der Pflanzenwelt. iſt 
allerdings ein Anzeiger des Feuchtigkeitsgehalts des Stand⸗ 
ortes und zwar in doppelter Weiſe, entweder durch beſtimmte 
Pflanzenarten, die an einen gewiſſen Feuchtigkeitsgrad ihres 
Bodens gewieſen ſind, over durch das Ausſehen der auf 
einem Boden wachſenden Pflanzen überhaupt, durch ihr 
beſſeres oder kümmerliches Gedeihen, der Tiefe ihres Grüns de. 

Aber aus der Phyſiognomie der Pflanzenwelt auf die 
Entſtehungsart dieſer Feuchtigkeit ſchließen zu wollen, wäre 


in den meiften Fällen doch zu gewagt. Ob Tagwäſſer, Stau⸗ 


wäſſer oder Quellwäſſer dem Boden die zur Hervorbringung 
der Feuchtigkeitspflanzen nothwendigen Waſſermengen fielen, 
wird man denſelben wohl ſchwerlich anſehen können. Im 
Gegentheil wird man, falls man die Vegetation bei Beſtim⸗ 
mung von unterirdiſchen Waſſerläufen ausſchließlich zu Rathe 
ziehen wollte. oft die größten Täuſchungen erfahren. Man 
denke ſich beiſpielsweiſe die oberen Erdſchichten in einer 
Mächtigkeit von 10 bis 12 Klaftern aus Sand beſtehend, der 
anf einer Tegelſchicht e. iſt. Aehnliche Schicht⸗ 
lagerungen ſind, wegen der Leichtigkeit, mit welcher die obere 
Schichte die Meteorwäſſer aufnimmt, erfolgreichen Brunnen⸗ 
grabungen ſehr günſtig und geben große Waſſerquantitäten 
in der Nähe der Tegelſchichte. Wegen der Leichtigkeit jedoch, 
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Beförderung provinzieller 
fähig und tüchtig erwieſen hat. 


Die Schanconeeſſion wäre alle Jahre wie] eeſſionspflichtigkeit und gegen den Nutzen derſelben für das 


emeinintereſſe. Deshalb iſt ſie überhaupt nicht zu billi⸗ 
gen. Dieſen Standpunkt ſollte die neue Gewerbegeſetzgebung, 
nachdem in einigen deutſchen Kleinſtaaten die vorher gemach⸗ 
ten Fortſchritte der Art nicht die geringſten Nachtheile an den 
Tag gebracht, feſthalten. Die Reichstags⸗Commiſſion hat 
die Regierungsvorlage nicht ſonderlich verbeſſert. Das Er⸗ 
forderniß von Thatſachen, aus denen auf Begünſtigung 
vorgenannter Ausſchreitungen gegen die guten Sitten beim 
Petenten geſchloſſen werden kann, iſt im Fall der Verweigerung 
einer Schankconceſſion eine ſehr unbeſtimmte Maßregel, 
die den bisherigen Zuſtand kaum ändert. Man kann ja Un- 
regelmäßigkeiten der Schankwirthe, Verſtöße der Art mit 
Strafe belegen, darunter auch mit Verluſt der Fähigkeit zum 
Betrieb des Schankgewerbes. Aber das Gewerbe ſollte man 
ſich ganz frei entwickeln laſſen, nur die Erfüllung der Anmel- 
dung des Geſchäfts und Kennzeichnung der Localität ver⸗ 
langen. 


ann — 
Berlin, 15. Juli. Unter der Ueberſchrift „Selbſt⸗ 
verwaltung in den Provinzen“ beſpricht die „Prov.⸗ 


Corr.“ das Streben der Provinzen nach Herſtellung einer 


ſelbſtſtändigen Verwaltung der Provinzial⸗Inſtitute. Wie 
die Regierung dieſe Selbſtverwaltung auffaßt und zu fördern 
verheißt, lehren folgende Sätze des Artikels: „In einzelnen 
Landestheilen beſteht ſchon ſeither in größerem oder gerin⸗ 
gerem Umfange eine ſtändiſche Selbſtverwaltung der er⸗ 
wähnten Art. Vor Allem erfreuen ſich die Markgrafen⸗ 
thümer Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz auf Grund ihrer Jahr⸗ 
hunderte alten Verfaſſungen der Selbſtverwaltung aller 
ſtändiſchen Angelegeuheiten durch eigene Beamte, und es 
find dort auf ſolcher Grundlage mannigfache den betref⸗ 
ſenden Landestheilen zum Segen gereichende Einrich⸗ 
tungen geſchaffen und gepflegt worden. Auch die Communal⸗ 
Landtage von Hinterpommern, Alt⸗ und Neu-Vorpommern 
befigen Einrichtungen für eine einheitliche und einigermaßen 
ſelbſtſtändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten. Endlich hat 
ſich auch in den communalſtändiſchen Verbänden der Kurz, 
der Neu- und der Altmark eine ſelbſtſtändigere Verwaltung der 
einzelnen Inſtitute entwickelt, doch fehlt es hier noch an den 
geeigneten dauernden Einrichtungen für die Führung einer 
einheitlichen Verwaltung aller vorhandenen Inſtitute. In den 
übrigen älteren Provinzen des Staates dagegen liegt (mit 


Ausnahme der meiſt erſt in neuerer Zeit gelbellenen Einrich⸗ 
des Landarmen- und Feuerſocietätsweſens) die Ver⸗ 


waltung der provinzialſtändiſchen Anſtalten mehr oder weni⸗ 
er 50 in Sr Handen e r es iſt den 

etzteren doch eine weitgehende Einwirkung auf die Verwal- 

tung vorbehalten. Die aus dem Schooße der Vertretungen 
7 Provinzen hervorgegangenen Anträge auf Belebung und 
Beförd: nzieller Selbſtverwaltung erſtreben daher 
nur das, was ſich in anderen e als lebens 
t ieſe Beſtrebungen wer⸗ 

den Seitens der Staats ⸗ Regierung 55 bereitwillige 
Förderung um ſo mehr finden, als die letztere in der verfloſ⸗ 
jenen Landtags⸗Seſſion ihrerſeits entſchieden die Abſicht zu 
erkennen gegeben hat, den Provinzen in weiter gehendem 
Maße, als bisher, die Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten 
einzuräumen, nicht nur zur Erfriſchung des provinziellen Lebens, 
ſondern auch zur Vereinfachung und Entlaſtung des Geſchäfts⸗ 
bereichs der oberen Provinzial⸗ und Miniſterial⸗Behörden. 
Die Herſtellung einer einheitlichen und ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung der provinziellen Inſtitute wird ein erſter wichtiger 
mit welcher die Wäſſer im Sande verſinken, werden die ober⸗ 
ſten Theile der Sandſchichte einen äußerſt geringen Feuch⸗ 
tigkeitsgrad zeigen und Pflanzen produciren, die viel eher den 
Waſſerſucher abhalten als ihn beſtimmen werden, 3 
auf Waſſer vorzunehmen. Entgegengeſetzt tritt ſehr oft der 
Fall ein, daß die Erdoberfläche aus einer ſehr waſſerdichten 
Lehm- oder Tegelſchichte beſteht. Es werden ſich alſo die 
Meteorwäſſer in die Mulden der Lehm⸗ oder Tegelſchichte 
zuſammenziehen und, der ſie nicht verſinken können, einen 
Feuchtigkeitsgrad erzeugen, der maſſenhaft Feuchtigkeits⸗ 
pflanzen produciren wird, und man würde alſo wiederum 


N \ falſch ſchließen, wollte man ſich durch dieſe Vegetation bes 
birgsſchluchten zurückkehren, um dieſe Abhängigkeit ganz zu 


ſtimmen laſſen, Grabungen auf Quellen vorzunehmen. 

Die wenigen Bemerkungen werden del pe darzuthun, 
daß der Vegetations⸗Phyſignomie in keinerlei Weiſe als Fac⸗ 
tor bei Quellenbeſtimmungen der Werth beigelegt werden 
darf, den Laien ihr bis ſetzt zuzuſchreiben, und dies um ſo 
weniger, als die unterirdiſchen Wäſſer meiſtens in ſolchen 
Tiefen fließen, in denen ſie keinerlei Einfluß auf die Vegeta⸗ 
tion der Erdoberfläche mehr auszuüben vermögen. Ungleich 
wichtiger als die Pflanzen-Phyſtognomie ift die Kenntniß der 
klimatiſchen Verhältniſſe bei den Beſtimmungen des Quellen 
ſuchers. Die geographiſche Lage der Gegend, in der man 
Waſſer ſucht, deren Seehöhe, die Größe ihres Regennieder⸗ 
ſchlages, find von weſentlichem Einfluß auf den Reichthum und 
die Natur der unterirdiſchen Quellenläufe und dürfen nicht 
außer Rechnung gelaſſen werden. In gleicher Weiſe muß 
der Quellenſucher den Einfluß erwägen, den menſchliche Thä⸗ 
tigkeit auf die Natur und die Qualität der Quellenläufe her⸗ 
vorgebracht hat, und er darf nicht vergeſſen, daß Entſumpf⸗ 
ungen, Fluß⸗ und Bachregulirungen, Canaliſtrungen, Drai⸗ 
ne a die 2 5 Grabungsarbeiten große Um⸗ 

em unterir in⸗ 

ws une, iſchen Quellenſyſteme hervorbrin 
Durch ein genaues Studium der einzelnen angeführten 
Factoren iſt dem Quellenfinder ſämmtliches Matera As 
ten, zur practiſchen Ausübung feiner Wiſſenſchaft zu ſchrei⸗ 
ten. Freilich bleibt es einem richtigen Blick, einer eigenen 
Combinationsgabe und einer lunglährigen Praxis vorbehal⸗ 
ten, die Wechſelbeziehungen der einzelnen Factoren zu einan⸗ 
der kennen zu lernen und keinem derſelben einen geringeren 


* 


Schritt auf der von der Staatsregierung in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Landesvertretung in Ausſicht genommenen 
Bahn der inneren Entwickelung ſein.“ 

— [Die Reife des Miniſter v. Mühl er in Han⸗ 
nover] trägt bereits Früchte. Wie man der „N.⸗Z.“ ber 
richtet, iſt der Hauptführer der lutheriſchen Agitation 
in inan der vormalige Hofprediger Georgs V., Ober⸗ 
conſiſtorialrath Dr. Uhlhorn, zum Superintendenten von 
8 ernannt worden. Ferner berichtet man der 
„e 
cheint die Abſicht zu haben, ſeinen Anſchauungen über die 
Vorzüge ſtreng confeffioneller Gymnaſien auch in der Pro⸗ 
vinz Hannover praktiſche Anwendung zu verſchaffen. Bislang 


| 


f. N.“ aus Lüneburg vom 12. d.: Das Cultusminiſterium 


iſt es actenmäßig noch nicht zur Conteſtation gekommen, daß 


z. B das hier unter dem Patronate des Magiſtrats beſte⸗ 
hende Gymnaſium Johanneum ein ſtreng confeſſionelles ſei. 


In einem, wie Ihnen lang berichtet, im Auftrage des Mi⸗ 


erſandten Finanz Etat wird das⸗ bloßen Gedanken an eine fohe Scheidung zwiſchen Kirche 


niſters dem Magiſtrate u 


ſelbe plötzlich als das „evangeliſche“ Gymnaſium Johanneum 


aufgeführt. Uebrigens vernehmen wir, daß der Magiſtrat 
gegen die ihm gemachte Auflage, nach dem ohne ſeine Mit⸗ 
wirkung feſtgeſtellten Etat Buch führen und Rechnung legen 
zu laſſen, in energiſcher Weiſe remonſtrirt hat. 

— [Das Dementi des Deficits von 64 Mill. 
lautet in der „N. A. Z.“ durchaus nicht ſo beſtimmt, als es 
ſich in dem Telegramm der heutigen Morgennummer aus⸗ 
nimmt. Aus den Angaben der „N. A. Z.“ ergiebt ſich nur, 
daß die Zuſammenſtellung der Einnahme und Ausgabe⸗Ver⸗ 
anſchlagungen pro 1869 noch nicht beendet iſt, alſo eine amt⸗ 
liche Ueberſicht der Finanzlage noch nicht vorliegt. Daß 
aber die außeramtlichen Erörterungen und Schlüſſe über die 
Finanzlage falſch find, kann das officidfe Organ natürlich 
nach dieſer Sachlage ebenſowenig behaupten. — In einem 
andern halben Beſtreiten wetteifern die „N. A. Z.“ und die 
„Kreuz-⸗Ztg.“ hinſichtlich der Nachricht von dem Abſchieds⸗ 
geſuch des Geh. Rath Eſſe. Beide Blätter fagen nicht, daß 
Hr. Eſſe nicht den Abſchied genommen, auch nicht, daß er 
keinen Confliet mit dem Cultusminiſter gehabt; aber ſie be⸗ 
kämpfen ſehr ausführlich einen nebenſächlichen Punkt der 
Nachricht, nämlich, daß die Reiſe, welche Hr. Eſſe im Auf⸗ 
trage der Königin im vorigen Winter in die Nothſtands⸗ 
gegenden Oſtpreußens unternommen, einen Conflict mit Hrn. 
v. Mühler veranlaßt habe. 


— [Gehaltabzüge für Dienſtwohnungen.] Durch 
eine Cabinetsordre iſt beſtimmt worden, daß bei der Ueber- 
laſſung von Dienſtwohnungen an Beamte in den Fällen, wo 
dieſelbe nicht ohne Entgelt 1 hat, künftighin in 
Städten von mehr als 50,000 Einwohnern 10 pCt., in 
Städten von 10,000 bis 50,000 Einwohnern 74 pCt. und in 
allen übrigen Ortſchaften 5 pCt. des Dienſteinkommens in 
Abzug gebracht werden ſollen, während es bis jetzt dem Er⸗ 
meſſen der Bezirksregierungen anheimgeſtellt war, innerhalb 
von 5 und 10 pCt. in jedem einzelnen Falle die Höhe des 
betreffenden Abzugs feſtzuſtellen. Auf diejenigen Beamten, 
welchen zur Zeit bereits Dienſtwohnungen überlaſſen ſind, 
ſoll eine den neu angeordneten Normen entſprechende Erhö⸗ 
hung des Abzugs aber erſt in dem Falle in Anwendung 
kommen, wenn eine Vermehrung ihres Dienſteinkommens 
ſtattfindet, und dann nur inſoweit, daß die Mehrleiſtung nicht 
den Betrag dieſer Vermehrung überſteigt. N. A. Z.) 

— 657 Tweſten!] hat nach Bekanntmachung des Ma⸗ 
iſtrats ſein Amt als Syndicus des Berliner Pfandbrief-In- 
ituts nunmehr angetreten. Eh Ne 

Jülich, 12. Juli. [Den Denuneianten unferes 

Landraths, Freih. v. Hilgers], iſt bedeutet worden, 
ans den beiden hieſigen Caſinos freiwillig auszuſcheiden, in⸗ 
dem andern Falles ihr Austritt in eclatanter Weiſe 8955 


geführt werden ſolle. d ( 

England. London, 13. Juli. 1 Endlich 
hat die lange Dürre aufgehört. In der Nacht vom Sonnabend 
auf den Sonntag entlud ſich ein Gewitter mit befinem Regen 
über der Hauptſtadt und Umgegend, welchem am folgenden Mor: 
gen einzelne kleine Schauer folgten. Nachdem am Nachmittag 

er Himmel wieder blau, die Sonne heiß geweſen, folgte in ver⸗ 

floſſener Nacht ein zweiter Gewitterregen, der von 11 bis etwa 
3 Uhr heute Morgen andauerte. Schon ſieht man die Einflüſſe 
dieſes Witterungswechſels auf den Wieſen, wo — wenn auch 
noch erſt ſpärlich — wieder Grün zum Vorſchein kommt. 

en Frankreich. Paris, 13. Juli. [Das öcume⸗ 
niſche Coneil.] Em. Ollivier hat mit feiner Darſtellung von 
der Bedeutung des öcumeniſchen Concils jo ſehr das Rich⸗ 
tige getroffen, daß nicht bloß die Liberalen, welche zunächſt 
den Vortheil und die Fortſchritte des Staates im Auge ha⸗ 
ECC ² QU ²⁵ w c UNTEN 
oder größeren Einfluß zu geſtatten, als ihm, den localen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend, wirklich zukommt. Sandiger Ober⸗ 

rund mit lettiger Unterlage iſt ſicherlich ein der unterirdi⸗ 
ſchen Waſſerbildung günſtiges Terrain, und doch werden in 
demſelben Grabungen zu keinem Reſultate führen, wenn der 
Brunnen auf die Kuppe einer Anhöhe geſtellt wird, oder 
wenn die Lettenſchichte unganz iſt. Waldungen haben einen 
großen Einfluß auf die Quellenbildungen, und doch wird 
man in der Nähe der großartigſten und üppigſten Waldvege⸗ 
tation keine großen Reſultate erzielen, falls man die übrigen 
Factoren bei Beſtimmung des Brunnenanſchlagpunktes außer 
Acht läßt. Baſaltboden iſt beiſpielsweiſe ein der Waldvege⸗ 
tation äußerſt günſtiges — der Quellenbildung jedoch äußerſt 
ungünſtiges Terrain. u: 

Es ließen ſich Hunderte von Beiſpielen auführen, die alle 
beweiſen, daß keiner der angeführten Factoren für ſich allein 
eine Anwendung zuläßt; jeder derſelben hat eben nur Bedeu⸗ 
tung, wenn er mit allen andern in richtige Wechſelbeziehung 

ebracht wird. Dieſe Wechſelbeziehungen je nach den localen 
Berhältniffen richtig beurtheilen zu können, darin beſteht meine 
Kunſt, die ich neben meinen bergmänniſchen Studien durch 
die Beobachtung der Bildung und des Laufes zahlreicher 
oberflächlich entſpringender Quellen und durch eine jahrelange 
Praxis mir angeeignet habe. Man muß die Natur nach⸗ 
ahmen, um glücklich zu graben, und die Terrainverhältniſſe, 
unter denen man gräbt, müſſen denen ähneln, welche das na⸗ 
türliche Hervortreten der Quelle begleiten. Darin liegt das 
ganze Geheimniß. 4 

Seit 3 Jahren in die Oeffentlichkeit getreten, habe ich 
bis heute (1863) nicht weniger als 2800 Quellenpunkte be⸗ 
ſtimmt, von denen nur 15, alſo kaum eat, das ers 
wünſchte Reſultat nicht erzielt haben. enn man bedenkt, 
daß ſämmtliche 2800 Punkte in Gegenden liegen, die als 
waſſerarm bekannt ſind, und daß man mich erſt zu Rathe 
zog, nachdem man ſelbſt ſchon wiederholt vergebliche Verſuche 
meiſt mit bedeutenden Geldopfern in großen Tiefen gemacht 
hatte, ſo wird man die Zahl der mißlungenen Verſuche laum 
der Rede werth finden, und ich bin überzeugt, daß auch der 
Rent Theil der verunglückten Grabungen das verſprochene 

eſultat erzielt hätte, wenn die Arbeit nicht auf der präli⸗ 
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ben, befriedigt find, fondermuch diejenigen Katholiken ihm 
beiſtimmen, die auch für die feligion aus der Trennung von 
Kirche und Staat, überhaupt us der freien Entfaltung bei⸗ 
der das Beſte ſich verſprechen Befremdend aber mag es für 
Ollivier ebenſo wie für die lierale Preſſe ſein, daß auch der 
„Univers“, d. h. Louis Veuillt die Frage auf eine ähnliche 
Weiſe aufgefaßt und geſteht, aß in der That durch die Be⸗ 
ſeitigung des weltlichen Elemats aus der Verſammlung des 
Concils der Anfang zur Trenung zwiſchen Staat und Kirche 
gemacht iſt. „Die Kirche ud der Staat — ſo ſagt Louis 
Veuillot wörtlich — ſind in Wirklichkeit von einander ge⸗ 
trennt und beide anerkennen tefe Thatſache.“ Veuillot geht 
alſo viel weiter als Baroche, und er giebt dem franzöſiſchen 
Miniſter eine beſchämende Lere. Weit kühner als die franz. 
Regierung ſtellt ſich das ultrmontane Blatt keck und bewußt 
auf den Boden des neuen Saatsrechts, und iſt durchaus 
nicht von jener Angſt befallen die den Cultusminiſter bei dem 


und Staat beſchlich. Wenn iefe unerwartete Campagne L. 
Veuillots nicht bloß das Ergeniß einer übereilten Eingebung 
iſt, und wenn er bei dieſer Glegenheit nicht, wie bei anderu, 
von der Mehrzahl der franzbiſchen Biſchöfe ſich im Stiche 
gelaſſen ſieht, fo müſſen wir inen Calcül darin erblicken und 
nach der Grundlage dieſes Clcüls forſchen. Wir brauchen 
gar nicht tief zu graben, und finden — was auch Ollivier 
beiläufig bemerkt — daß, fo ange es bloß gilt, das Papſt⸗ 
thum zu entſchuldigen, die veltlichen Fürſten beſeitigt, die 
Biſchöfe ſo zu ſagen des ſchildigen Gehorſams gegen jene 
eigenmächtig enthoben zu habn, es keine bequemere Theorie 
giebt, als die der Trennung yon Staat und Kirche. Dieſe 
Theorie wird den „Univers“ und ſeine frommen Beſchützer 
ſpäter nicht verhindern, ein anderes Lied anzuſtimmen und 
uns zu beweiſen, daß das Band zwiſchen Kirche und Staat 
ein eben ſo unlösliches ſei, ab die Ehe nach den Beſtimmun⸗ 
gen des katholiſchen Dogma. Natürlich, die ganze Arbeit 
des Coneils geht doch im Grunde nur darauf hinaus, die 
Selbſtbeſtimmung der weltligen Geſellſchaft zu verhindern, 
und einem ſo feſtgegliederten Mechanismus gegenüber als der 
heutige Staat iſt, kann die refigiöfe Sanetion allein unmöglich 
ausreichen, und die Kirche wid nach der Hand auf dem Wege 
des Compromiſſes die Mitſchild der Staatsgewalt in An⸗ 
ſpruch zu nehmen ſuchen. Nir wenn die Regierung von der 
Inconſequenz des päpſtlichen Vorgehens geſchickt Gebrauch 
machend, dem heiligen Stuhle den Handſchuh hinwirft, kann 
das Beumenifche Concil zu eirer friedlichen und allen Parteien 
erwünſchten Ausgleichung des Zwieſpaltes führen, das ſeit 
Jahren nach beiden Seiten hin ſo lähmend wirkt. Beſon⸗ 
ders iſt es ein Umſtand, der, zeſchickt ausgenutzt, dem Papſt⸗ 
thum und der frommen Berfanmlung große Verlegenheiten be⸗ 
reiten und leicht zum Vortheile der anderen Beſtrebungen 
umſchlagen könnte. Der Papſt hat keine weltlichen Fürſten 
eingeladen, und ſo kann auch der weltliche Fürſt des römi⸗ 
ſchen Staates an dem öcumeniſchen Concil keinen Antheil 
haben. Europa kann unmöglich dulden, daß ein weltlicher 
Fürſt die Anmaßung haben wolle, über die Staaten Anderer 
einen wie immer gearteten gerichtlichen oder politiſchen Ein⸗ 
fub auszuüben. Alſo beginnt das öcumeniſche Concil nicht 
los mit einer Trennung zwiſchen Kirche und Staat, ſondern 
auch mit jener Trennung der geiſtlichen und weltlichen Ge⸗ 
walt des Papſtthums, die zu erſtreben zum Programm nicht 


blos der liberalen Staatspolitiker gehörte, ſondern auch zu 
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5 wägungen 
Regierung, wie die franzöſiſche, im Vergleiche zu den Rückſich⸗ 


ten, welche dem Wahlintereſſe gegenüber zu beobachten ſind! 


— 14. Juli. [Geſetzgebender Körper.] Bei den 
Verhandlungen über das Budget des Kriegsminiſteriums 
wurde von der Oppoſition beantragt, daß zum 1. Januar die 
Aufhebung der großen Militär⸗-Commandos erfolge. — 
Marſchall Niel bekämpft die betreffenden Amendements. Es 
ſei nothwendig, die Armee ſchnellſtens vom Friedens fuß ei 
den Kriegsfuß bringen zu können. Gegenwärtig würden fün 
Tage genügen, um ein Armeecorps marſchfertig zu haben. 
Andere Nationen hätten Truppenkörper, die jederzeit marſch⸗ 
fertig ſeien, Frankreich müſſe in einer ähnlichen Lage fein. 
Jules Favre findet dieſe Erklärung im Widerſpruche mit 
den ſonſtigen friedlichen Verſicherungen der Regierung. — 
Das Amendement wurde verworfen. 


Danzig, den 16. Juli. 8 

* Zur Waſſerleitung.] Das Waſſer aus den beiden 
Quellengebieten bei Prangenau, welches die durch die Herren 
C ͥ ĩ²¹y . V ð ͤ . ³˙1A ZI 
mitirten Tiefe eingeſtellt, ſondern um einige Klafter fortgeſetzt 
worden wäre. 

Es ſei mir zum Schluſſe verſtattet, noch kurz von den 
Tief und Waſſerquantums⸗Beſtimmungen, die von dem 
Quellenfinder gemacht werden, zu reden, deren Möglichkeit 
von Vielen abgeſprochen iſt. Die Beſtimmungen der Tiefe 
anlangend, ſo iſt nicht zu leugnen, daß in vielen Fällen dem 
Quellendinfinder jeder Anhaltspunkt fehlt, Angaben mit An⸗ 
ſpruch von nur annähernder Genauigkeit zu machen, wenn er 
nicht durch practiſche Erfahrung und langjährige Erfolge das 
zu erſetzen in der Lage iſt, wozu ihm wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
mittel keinerlei Anhaltspunkte bieten. In vielen Fällen iſt 
jedoch eine ſolche Tiefebeſtimmung möglich und wiſſenſchaftlich 
zu begründen. 

Beſtehen in einer Gegend, in der Waſſer geſucht werden 
ſoll, bereits auf größerer oder geringerer Diſtanz mehrere 
Brunnen, durch welche die Reihenfolge der einzelnen Schich⸗ 
ten, ihr Neigungswinkel und die Tiefe der waſſerdichten Un⸗ 
terlage bekannt iſt, fo laſſen ſich aus dieſeu Daten Profile 
zuſammenſtellen, die ein richtiges Bild der Lagerungsverhält⸗ 
niſſe geben und zu Schlüſſen auf die Tiefe zu grabender 
Brunnen berechtigen. In gleicher Weiſe können Steinbrüche, 
Erdfälle, das Bett klarer Bäche, die Schichtenköpfe der Ge⸗ 
ſteine, mit einem Worte die Beobachtung aller Erſcheinungen, 
welche dem Geognoſten und dem Bergmann ſichere Anhalts⸗ 
punkte zur Eruirung der Geſteine, zur Ermittelung der 
Streichungsrichtung und des Einfallens derſelben, ſo wie zur 
Beſtimmung ihrer Mächtigkeit geben, auch dem Quellenfinder 
zu ſeinen Beſtimmungen gleich poſitives Material geben. 

Gräbt man auf eine Quelle im Thale, ſo braucht man 
nur die Niveaudifferenz zwiſchen dem Punkte, auf dem die 
Brunnenlage ſteht, und der Ausmündung derſelben ins nächſte 
Bach- oder Flußbett zu erheben. Der Brunnen wird ſtets 
um etwas weniger tief werden, als die Niveaudifferenz be⸗ 
trägt. Iſt oberhalb der neuen Brunnenanlage die Quelle 
an irgend einem Punkte entweder durch die Natur oder durch 
Menſchenhand zu Tage gelegt, ſo iſt eine Tiefebeſtimmung 
noch um ſo leichter und ſicherer zu machen. Kreuzen ſich die 
waſſerdichten Schichten zweier Gehänge im Thale, ſo iſt der 
Kreuzungspunkt die Sohle des unterirdiſchen Waſſerlaufes, 


in den Augen einer lendenlahmen [Regi 


Henoch und Ayrd projectirte Waſſerleitung für Danzig ſpeiſen 
ſoll, iſt durch Hrn. a Helm bereits ſoweit unter⸗ 
ſucht, daß ſich über ſeine Verwendbarkeit mit Sicherheit ur⸗ 
theilen läßt. Das Waſſer eignet ſich ganz ah zum 
Trinken; es ſteht in Bezug auf Temperatur und eſchmack 
dem Waſſer aus der früheren Waſſerheilanſtalt in Pelonken 
in keiner Weiſe nach; es enthält ſehr viel freie Rohlenſäure, 
ſehr wenig Gyps und keine Ammoniak- und Salpeterſäurever? 
bindungen. Was den Härtegrad des Waſſers anbetrifft, ſo 
ſteht daſſelbe ſo ziemlich auf der Grenze zwiſchen weichem 
und hartem Waſſer. Zum Kochen eignet es ſich ſehr gut; es 
iſt nur ſehr wenig härter, als das von Herrmannshof. 
Die Qualität des Waſſers entſpricht ſonach in allen weſent⸗ 
lichen Punkten den Anforderungen, die man ſtellen kann und 
man würde den Einwohnern unſcrer Stadt nur Glück dazu 
wünſchen, wenn recht bald ein ſo ſchönes und reines Waſſer 
in jedes Haus geleitet werden könnte. Wir freuen uns zu 
ören, daß die Angelegenheit ſchon in nächſter Zeit um einen 
edeutenden Schritt gefördert werden ſoll. Da Hr. Baurath 
Henoch nämlich in den nächſten Jahren mit der Ausführung 
mehrerer ähnlicher Projecte, wie er fie in Mitteldeutſchland 
bereits durchgeführt hat, beſchäftigt und für Danzig nur im 
Herbſt dieſes Jahres disponibel iſt, ſo wird, wenn das ganze 
Unternehmen nicht auf Jahre . werden ſoll — und 
wir glauben nicht, daß eine ſolche Vertagung die Zuſtim 
mung der Bürgerſchaft erhalten würde — wenigſtens dafür 
geſorgt werden müſſen, daß die Quellen noch in dieſem Jahre 
durch Hrn. Henoch aufgeſchloſſen werden. Wie wir hören, 
wird der Magiſtrat ſchon in nächſter Sitzung der Stadtver“ 
ordneten eine darauf gerichtete Vorlage machen Die Auf⸗ 
ſchließung der Quellen, welche allerhöchſtens 50,009 und 
vorausſichtlich erheblich weniger koſten wird, ift zwar nur der 
erſte Schritt zur Waſſerleitung; aber wir zweifeln nicht daran, 
daß die weiteren unmittelbar folgen werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde Hr. Henoch die Garantie dafür übernehmen, 
daß die Quellen wenigſtens das in Ausſicht genommene 
Quantum von 300,000 Cubikfuß pro Tag liefern. 
* In der am 15 d. M. abgehaltenen Sitzung der Aelte⸗ 
Ren hieſiger Kaufmannſchaft wurde Hr. Ferdinand 
Mix auf ſeinen Antrag in die Corporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft aufgenommen. — Es wurde beſchloſſen, bei der Die 
rection der Oſtbahn zu beantragen, daß dieſelbe von dem 
Danzig⸗Neufahrwaſſer faber ge zu dem am Bröſener 
Wege belegenen Wirthſchaft'ſchen Petroleumlagerſchuppen 
einen Schlenenſtrang heranführen laſſen möge, ſo wie, da 
für die Bahnſtrecke Danzig⸗Neufahrwaſſer die chwerungen, 
welche für die Beförderung von Chemikalien auf der 
Oſtbahn beſtehen, aufgehoben werden. — Vom Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten ſind Exemplare der für die Conſulate des 
Norddeutſchen Bundes erlaſſenen 
Vorſchriften nebſt dem 
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rer Küſte telegraphiſch oder durch expreſſe f 
tens des Herrn Lootſencommandeurs, ſowie der Leuchtthurm⸗ 
wärter auf Hela und Rixhöft Nachricht gegeben werde. Die 
Königl. Regierung hat mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
dieſe Zuſage ertheilt. — Der Se Handelsminiſter hat einige 
Bemerkungen über mehrere Punkte des vom Colligium über 
den Handel Danzigs im Jahre 1867 veröffentlichten Berichtes 
überſandt. Es iſt darin u. A. geſagt, daß über die Einrich⸗ 
tung eines zweiten Leuchtthurms auf der Halbinfel 
5 Vorverhandlungen eingeleitet ſind; die beantragte Sta⸗ 
tionirung eines dem Lootſen⸗Commandeur zur Verfügung 
zu ftellenden Dampfers im Hafen zu Neufahrwaſſer könne 
überhaupt erſt dann in Ausſicht genommen werden, wenn 
über den Werth der zur Zeit beſtehenden Eincichtung Er⸗ 

fahrungen aus einem längeren Zeitraum gewonnen ſein wür⸗ | 
den. In Betreff des Hafencanals: daß durch den Bau 
einer neuen maſſiven Einfaſſung des nords lichen Ufers, mit 
deſſen Ausführung begonnen ſei, der Canal bis an das Ufer 


und durch die Conſtruction der Einfallswinkel beider Thal⸗ 
abhänge iſt auch gleichzeitig die Tiefe der ee zu 
ermrſſen. 5 

Wenn ähnliche Beſtimmungen auch, wie geſagt, nicht für 
alle Fälle ausreichen, jo wird doch, wie dies die obigen Bei⸗ 
ſpiele zeigen, eine wichtige Frage mit ihrer ae meiſtentheils 
gelöſt: man erfährt das Maximum der Tie e, die eine Quell 
auf dem Punkte, auf dem man graben will, haben kann, unn 
folglich das Maximum der Koſten, die zu ihrer Ergreifung 
nothwendig werden müßten. In gleicher Weiſe gilt das eben 
Geſagte fuͤr die Volumenbeſtimmungen einer Quelle. N 

Nach der oben gegebenen Entſtehungsart der Quellen, 
die der Entſtehung und dem Laufe eoberirdiſcher Waſſerläufe 
anz analog iſt, wird die Quelle näher zu ihrem Urſprunge 
. gegen ihre Mündung dagegen immer waſſerreicher 
werden. Jedes Seitenthal, jeder Bergabhang bringen ihr 
neue Waſſerflüſſe zu. Kennt man die Länge des Hauptthales 
und der ober dem Brunnenpunkte einmündenden Seitenthäler, 
berechnet man ſich ferner, aus der Höhe und dem Neigung 
winkel der Berglehnen, das Oberflächenterrain, das dieſe den 
Meteorwäſſern bieten, weiß man endlich in Folge meteorole⸗ 
giſcher Beobachtungen, die in Folge der bereits gemachten 
Erhebungen faſt überall bekannt find, den durchſchnittlichen 
wäſſerigen Niederſchlag per Quadratfuß oder per Joch: 1 
2 . . „Daten ſich genau die Waſſermenge ne 
re f etre i i 
Erdkruſte niederfällt. da ee . 

Das ſolcher mit ver 
Durchdringbarkeits⸗Coefficienten der betreffenden Geſuber 
den Reichthum der Quellen geben, und wenn man auch nicht 
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hin in einer Tiefe von 20 Fuß für die Schifffahrt nutzbar 


werde gemacht werden; auch ſei bei dem Leuchtthurm darauf Be⸗ 
dacht genommen, dem Canal eine größere Breite zu geben, ſo weit 


die Localverhältniſſe dies zuläſſig machten. Das Project 


der Herſtellung eines mit dem Bahnhofe von Neufahr⸗ 
waſſer in Verbindung ſtehenden neuen Hafenbaſſins unter⸗ 


liege zur Zeit der näheren techniſchen 


Prüfung. — Die von 


den Aelteſten bei der Königl. Direction der Oſtbahn erneuer⸗ 
ten Anträge wegen Ermäßigung der Getreidefracht 
und Geſtattung der Beförderung von Getreide in 
loſem Zuſtande find von der Direction wiederum ableh⸗ 
P. J. Stahlberg zu 
Stettin hat als Vorſitzender der 3. Delegirten⸗ Conferenz 
Nordd. Seehandelsplätze eine Abſchrift des ihm Seitens des 
Hrn. Handels miniſters zugegangenen Antwortſchreibens auf 
die Anträge der Conferenz in Betreff des Lootſenweſens über⸗ 
m Der Hr. Minifter erklärt ſich in demſelben mit den 
nträgen auf Reform des Lootſenweſens im Allgemeinen 
einverftanben und theilt mit, daß in den verſchiedenen See⸗ 
provinzen Preußens die Verhältniſſe des Lootſenweſens einer 
eingehenden Prüfung unterworfen würden, um die nothwendig 
3 Verbeſſerungen vornehmen zu können. 
* [Reihenbegängniß in der St. Marientirhe] Seit 
faſt fünfzig Jahren — 1822 wurde der Kirchhof der St. Ma 


nend beantwortet worden. — Hr. 


Gemeine unterhalb des Hagelsberges an 
dahin allgemein gebräuchliche Begraben un 
in den ſtädtiſchen Kirchen bis auf einige 
So wurden im Laufe der letzten 
Kapelle der verſtorbene or 


ittenkirche der Pfarrer 


farrer Brill in den d 
ſonders nachgeſuchter Erau 


St. Marienkirche fand die 
wei 


abinetsordre erworbene 


ſtatt; ſeitdem hatten 7 5 
Heidfeld, das durch K 


rr Ro 


ſfof 


Ausnahmen auf 
n Jahre in der 
kiewiez, 


niß der Regierung beigeſetzt. 
letzte Beiſetzung in den 50er 
Familien: v. Weickhmann und 


rien⸗ 


gelegt — hat das bis 
d Beiſetzen ee 


ehört. 
önigl. 


bie ub in Uyaate 15 er 
tſchke und in Altſchottland der 
g enden Gewölben nach be⸗ 
In der 
Jahren 


echt zur Bei⸗ 


der Leichen ihrer älteſten Glieder im Falle ihres Ab⸗ 
ne Von der eriteren iſt von dieſer deen e kein Ge⸗ 
brauc) gemacht worden, weil es der bei Lebzeiten ausgeſprochene 
Wunſch des früheren Oberbürgermeiſters war, an der Seite ſeiner 
ihm vorangegangenen Gattin auf dem Friedhofe der St. Salvator⸗ 
kirche begraben zu werden. Es blieb nun als letzte Berechtigte np 
die Frau Commerzienräthin Heidfeld übrig.? I 

in Dresden geſtorben, und wird ihre Leiche bierhergebracht, um 


in ihrem Familiengewölbe, dem der St. 
nächſten an dem Ausgange 2 be Beutlergafie gelegen, feierlich 


beigeſetzt zu werden. 
Lei bf ängniß in dem 
rnennung. 0 


1 tzten ehörde bisher v 


worden 
* [Ernennung, 


worden. 


ies 


dürfte wo 
nnern der St. 
er ehemali 
Marin, Hr. Tietz, iſt, nachdem er 
1 e Stelle eines Strom⸗ Inſpectors re 
önigsberg — —— der Kau 


u das nuch 
arienkir 
e Deckoffizier in der Kgl. 


bi 


ieſe iſt am 14. d 


t. Georgenkapelle, dem 


te derartige 
e ſein. 


ie ihm in . über: 


ulm 


ann 


— Commiſſars 
chaft und vor⸗ 


erſehen, nunmehr von der Königlichen 
en zu De definitiv in feinem. Amte bejtätigt 


ractiſche Arzt ꝛc. Dr. Rummel 
zu Bladiau iſt zum Fr itus des Kreiſes Berent ernannt 


Marienwerder, 15. Juli. 
Am 16. Juli wird die bis dahin mit dem Bollamte combinirte 


Telegraphen⸗Station hier in eine ſelbſtſtändige 


tion mit vollem Tagesdienſt umgewandelt. 


Vermiſchtes. 
Berlin. [Prof. Grieſingerl, 8 24 an der 


Charité und hochgeſchätzte Autorität im 


Gebiete d 


[Telegraphen⸗ Station.] 
elegraphen⸗Sta⸗ 


ſychiatrie, 


welcher ſchon ſeit einiger Zeit leidend pair ol i t 
einem Al hoffnungsloſen Zuſtande befinden. n Ib 1 
Wien. Le eee Anden be Der 
b em in den Gemeinden d irks 


können, mein bereits 


oraiber 
fen wu 


10 einer Bier meinen) impfen wollte, zu e ein jüd ie 


But — ang! 


dem aden pe zu laſſen, weshalb 
einen ſpäteren Tag verlegt werden mußte. 


Börſen⸗Depeſchen 


Berlin, 16. Juli., 


teuer eie Anle vi 53 
5 2 Hnleibe b en 


ondsbörſe: 


feſt. 
Frankfurt a. M., 15. Juli. Effecten⸗Societät. Defterr. 
ag iere 5 Amerikaner 763, Credit⸗Actien 223% 


Wi ien, 1 3, J Abendbörſe. 
Staatsbahn 258, 30, 1860er Looſe 88, 50, 1864 er 8 98, 10, 


Galizier 210, 50, leib 184, 60, Napoleonsd'or 9 
Hambur 55 Getreidemarkt. 

840 7 loco be Kau luſt, auf Termine matt. 

5400 Pfund 129 Bancothaler Br., 


Br., 127 Gd., er 
5000 Pfund I 
Herbit 86 Br., 


1860er Looſe 7 
644, Staatsbahn 


Aufgegeben 2 Uhr 20 Min 


rathung mit d 125 Pfarrer 
auch die 5287 gt 
der Danziger Zeitung. 


Letzter Crs 


Weizen, 1 73 7 0 Koftpr. Pfandb. 70% 78%/8 
Roggen ſtill 2 weſtpr. do. 1 76 
Re ultrungspreis 588 564 [4 do. do. 833 
1 585 | 57 [ Lombarden 108% 108/ 
erbſt 50% | 508 a „Ob. 217% 218 
Rüböl, Juli 9915] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 57¾ 57 
Spiritus ermattend, Oeſtr. Banknoten 89 89%/s 
9 19 194 [Ruſſ. Banknoten. 8 82 
3 N 172 |Ameritaner ... 77/ 774/a 
Ir. 3 1038 1038 Ital. Pr 5418 54% 
96 6 5 v.⸗B.Act. 107 
batsſchuidſch. 83% 833 We feicoursSond.6.23/s 6.238 


1864er Loo e 100}, 


98 Gd. ar Ful Au uf 
& on Hafer febt fille. 8 


90 Br. 
Rüböl flau, 


69% Türken 39% 
Eredlt⸗Actien 215, 00, 


eisen und 


eizen dee Juli 


= 1 Yr Juli⸗Auguſt 1 


Roggen Nr 


80 Gd., 
loco. . 


Br. . d 55 g 80 
Ka 585. 2 Gd. — Gerte. grob * 


Dr Octbr. 208. Spritus Wees 268 bez. Kaffee ſehr ruhig. 

Zint leblos. — Heßes W 
Braune 15. Jili. lle oe white, loco 6, Ye 
dee U Umſatz 1500 Ballen zu 


Amſterdam, 1, Juli. 0 (Schlußbericht.) 
Weizen ſtille. Roggen ff au, 9 e 06, dr Octbr. 206. Raps 
Yır = tbr. 60. Rübdl er Septbr.⸗Decbr. 31. — Wetter heiß. 

ame Jun 15. Juli. 2 3 
3 


* Leith, 15. Jul. (Cochrane, Paterſon & = Wochen⸗Im⸗ 
5 in Tons 1 se 0 875 de Reit ante |} 

eizen 25 niedriger angeboten, ohne Umſatz zu eförbern. Som: 
mergetreide eher theuter, 

Liverpool, 15, Juli. (Von Springmann & Co.) [Baum 
wolle.] 10,000 Ballen Umfi jap, Middling Orleans 113, middling 
Amerikaniſche , fair Dhollerah 88, midbling fair Dhollerah 9, 
fair 15 5 new Jomra 9% à 91, Pernam 11, Smyrna 9 


Egvptiſch 

uli. (S ei t.) 10,000 Ballen Umſatz, davon 
für Spells on und 2000 } 2009 Balle. Bei ruhiger Haltung 
Preiſe a ee) ufer 5 84 00, A 

ul 5 1 Ar r. 

Dechr. 85 50 Baiſſe. Jul 88, 50, r Septbr.:Dechr. 
66, 00 feſt. Spiritus, 5 Fa 7 00 — Heißes Wetter. 
7 Paris, 15. Juli 9 Nachm. dener ⸗Courſe.) 3% Rente 
0, 85. Softonic ente 53, 60. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahnen 
563, 75. Lombarden 407,50. 6% amerikaniſche Anleihe von 1882 
8, Unentſchieden. 

Antwerpen, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert. — Petroleum⸗Markt. (Se 8 
Beſſer gehalten, mehr Käufer Raffinirtes, Type ni „loco 5 
dae Auguſt 513, r Septbr. 52, ur Octbr.⸗Decbr. 

Newyork, 14. Juſi. been ee 
an Mi je 14198 14 a 6 & 125 = 1 
r eihe 7. 5 merikaniſche Anleihe rr 
1885 ne 10/40er Bonds 107%, Illinois 144, 
bahn 672, B N 1 Upland 3 90 9080 m 
33, Mais 1.12 l (extra ſtate) 8. — Goldaus 
fuhr 275,000 A, — Ab does eg „Aleppo“, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Juli. 
Weizen *r 5100% 2. 600660. 
Roggen Pr 49104 115—116/7# , 395-410. 
Gerſte * 4320, große 111% „. 324. 
Rübſen Yr 4320, inter⸗ A 486—501. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 M. 6.238 

Serra 2 M. 1508 bez. Amſterdam kurz 143 Br, 
85 25 1424 Br. Staatsſchuloſcheine 834 bez. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4% 834 Br. 5 Pfandbriefe 44% 92 Br. 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 119 bez. 

Frachten, Hull Ar Dampfſchiff 22 3d r 500 # 
engl. Gewicht Weizen. Stettin 74 % vr Schock Blami⸗ 
ſerſtäbe. Roſtock 2 Pr d Cubilfuß eichnene Planken, do. 24 
ps der Cubikfuß eichnene Crooks. 

5 Die Bellen der Kaufmannſchaft. 


D „den 16. Juli. [Bahnpreiſe.] i 
Weizen bunt, elbunt und feinglaftg 8 
—126,%28—12 9/031 von N 00/102 /105—107 
110/112 —115/ 117/120 b 
A 8 8% en 116 — 118 — 1214 von 76—71—72 MH Ar 


en 70-75 S ir 90 K 
van F von 55/56—58/59/60 Br 


dr 7 

Hafer 8 9 

Rübſen von 80183} H, einzelne ſehr ſchöne Partien bis 
84 H, bezahlt. 

Spiritus a gehandelt. 

Getreide» Börfe Wetter: ſchön. Wind: NW. — 
Weizen geſchäftsles. Geſtern Nachmittag ſind 24 Laſt, heute 
nur 12 Laſt gekauft. Preiſe gedrückt. ezahlt für bunt 
17 700 FE. 600, Hellen 126/74 , 630, 1284 2. 660 S 

00 4. — Roggen nur für bie Conſumtion beachtet. In⸗ 
ländiſcher 115/6# 2. 395, 116/ % 2 410 Ye 4910 . 
Umſatz 12 Laſt. — 1117 große Gerfte SE. 324 Yrr 4320 4. 
— Rübſen in guter Qualität zu vollen geſtrigen Preiſen ge⸗ 
handelt, ungeachtet die auswärtigen Nachrichten ſehr flau 
und billiger dieſen Artikel berichten. Abfallende und feuchte 
Waare fand ſchwer Käufer, ſelbſt zu größerer Preisdifferenz 
als bisher. Guter trockener Rübſen von 80 bis 834 H der 
72 4 1 Ba 100 285 — 5 ohne Geſchäft. 

Königs 73 % 15. 50 H. 3. „ loco bad: 


88 
bez., bunter 85 80 Bela 85 big 115 Gr = 123 bis 
an co . 
88754 2 An 1167 175 8 0 2= 304 Sol 


2 100% x 


Sp 
oll. 67 Sgr. bez., ordinäre Zollg. ) 
übfaat niedriger, 72% Zollg. 80/87 Gr: Br., 


„ * 68.7 Zollg. bez, U. 
| Bot, be 95555 . Hafer u. 97 Fr "or 


Ion. Br. 
80/81 58050 0 bez, der Juli⸗Auguſt de 727% Zollg. 87 
655 6 N © Ber Ob. Bi. 


A dr 
5 Bericht. 


deſtens 


ringer 62—67 
eg gelber Nr 3 
6 0 — age er und 15 155 


Br,; 
— x tus Ir Sue loco ohne Faß & be 
4 We eur Nübel 9% b 
e. Weizen oggen öl % „ 
— Petroleum I 64 — TEL 
9 8 6 *. 994 
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3 3 & bez., 


aß 1 


r 8000 T 
uart, al obne aß 175 
Gd., 25 dul 


8 ia rothe 14/18 
— ant 30 bis 6 . Ze 25 85 4 
— Leinöl ohne 


Pr Kk. b 


Dir ER. Br. 
r. — Leinkuchen 70 bis 75 — Rüböl . 505 


Tralles und in oe m nn 


„bunter Wo n. 88—9 


— Sardellen 115 5 
Berlin, 1 
nach . 


zu 72 


140, e 


r. 


nach Qualität, 


Spiritus ur 


19 Eh. bz., 
Nr.; 0 


Weizenmehl 


a Weizen a in ver 


je 


be. — Rübſen 
100% ohne Faß 9 


RE war 75 5 . 


85 1 — 


1 „October 64 


Kain, W G0. 


A — 50 


13 r Dot: A b a Aus 254 


lt. Weizen loco Yer 2100 676 —100 Thlr. 


inter⸗ 


5 rg pg u oe air. e ur 8. 
r. bz., i⸗Augu 8 3. 
; 770007 1 * 575 ah. 6 


18004 


„e 2000 % 


Erbſen der 2260 Bm 37 00 Thlr. 
tterwaare do. — 8 Ya 
68-75 Thlr. — Rüböl Va Dor 


ae B. — 1 ih s ne 
8 lr. bz. ab Speicher 
leihmeif Seh. 19% Thlr. 


wir 1656 Säcke, von fremdem Hafer 86, 5 Or. 


war ſeit Freitag heiß und 9 15 zeitweili 
und ſtarkem 
Kent zum heuti 
Reduction von 


lität war ſch 

dem . ud machten 

rl e und geringere Gattungen müſſen 1s 
iger ge werden. 


6d bis 18 Yır 
von ben, 0 
he 15 


Elbinger ir Fi 


5 


Regen. — 
en Ste, ch 0 91010 klein 
8 bi 


fuhr von eizen 


Or. gegen letzten 


Beſuch war mäßig und 


. . ge 5 


— Was 2 — 


igen Gewitterſtürmen 


von Eſſex und 


konnte nur zu einer 
Montag begeben 
werden, einige Dale neuen Weizens wur 15 ezeigt, die Qua⸗ 
aufer von frem⸗ 
ihre Anſchaffungen nur 45 en detail, 


is 28 Yr Or. 


Gerſte aße Bohnen waren 15 Nr Ur., 
Kocher bien 2 s m Dr. 10 eurer. 


afer brachte eine Avanee von 
Miel war a läſſigt. — Die Aſſekuranz⸗ 


1 nach London iſt für Dampfer 


ſcher nie, 60—71, Danziger, 
alter 68—72, neuer 5200 


Königsberger, 
e 


o. 
alter 72 —76, neuer 60—74, Rostocker und Wolgaſter alter 66 
72, neuer 63—66, Pommerſcher, Schwediſcher und WN 
Petersburger und Archangel alter 
56—58, Sa xonka, Marianopel und Berdiansk alter 58—63, 
Polniſcher della alter 62 - 64. 


alter 61—70, neuer 56—64, 


iffs - Li 


ER, den 
affer, 15. Juli 1868. Wind: NO. 


3 RN 


allen Friedrich, London; Henri, Alphonſe u. 
ie, Fisher Leer aas, Marianne, 


Kt Bor: 
m 0 
rendal; ie 


Geſegelt: 40 * 5 Dover; Den, Sheaxwater, Lon⸗ 
don; Janſen, ul Holm, Kopenhagen; Dunbar, Tarifa, Kon: 
don, ſämmtlich mit Holz. 


Nichts in Sicht. 
SIERT Nebacteur: P. E Danzig. 


Ä 8 


== 1 
339, 58 


ee er N 


Berliner Fondsbörse vom 15. Juli. 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Dividende pro 1867. 


Aachen⸗Ma 
Amſterdam⸗Rotterd 5 
Ber ⸗Märk. A 7 
Berlin: Ho 
Berlin⸗Hamb ur 9 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 5 
Bahn. Meibahn 5 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 
Brieg⸗Neiſſe 5 
Coöln⸗Minden 810 
EEE: 52 4 

0. 

do. 


8. 
Ludwigsh.⸗Berba 9 
Fre ah, 130 
Magdeburg⸗Leipzi 18 
Meainz⸗ Br 3 


eg ae, 31 


30 
en⸗Du — 4 34 


FF — 2 
— 


Dividende pro 1867. 6 2 
Oberfälef. Lin g.. 6. f ff 1 % Fein dl, Ta 11 
0. Litt. B taats 
ba be Lem ach. 5 45 65 u G 8 bo: aal A 196 1 
peln⸗ gar 70 do 1859 96 bz 
Oſtpr. re t.⸗Pr. 82 b do 1856 96 bz 
einige 3 1185 6 bo. ‚1807 l 6 65 
Ahein⸗Raheba air . tb do. 1453 4 a 
Star — 2 12 an geil 18 
5 ad « 
Eübdöfterr. Bahnen 5 16 In Kur⸗u. "ah 1 15 
üringer ee 15 . 5 5 bi 
Kur. 3 7 05 
Bank: und Induſtrie⸗Papiere. dd Pfdbr. 31 781 0 
5 4 85 
Dividende pro 1867. gf. Lenenſch 2 35 85 3 
Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 15 bo. 1 St et n 
Dae Hanbeläel 8 4 11 0 Roſenſche » 4 — 
Dan 51 4 107 do. neue 33 — — 
Disc . ⸗Antheil 8 4 117 et bz u ©) do. do. 4 855 bz 
en 0a LO e . 
74 5 | 944-8-2 bz 5 ne 6 BB 
175 5 8255 „ 9 4 1 > .. 3 3 rn = 1 
thei f 
55 N. Broad 4 |. 86 8 Fur Rt Rent, 4 8 


35 Fl.⸗Looſe — 
En 186613 | 45 
e 95 — 10 


ſchön. 


tungen. 


rr — — 


ih ganz flau und klar. 


ONO., flau, heil ı und klar. 


eſterr. W. 893 
oln. Das — 


855 1 12 5 


8 


2 

4 

4 56 260 
ankfurt a. 155 56 286 

1 0 
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6. 815 bz 
341114 5 


Gold- und Papiergeld. 


BE le) Ve 

B. m. R. bz Napol. 5 1246, 

tone dl nn & Se e 05 
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Eidbe 29: & 


1 72 2 
u 2a ER 
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15 msi en Re g x 1 60 
Ha früh 6 Uhr wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines geſunden Sohnes erfreut. Dieſes 
beſonderen 125 
Krippendorf und Frau. 
ben 44 Jul 1600. 


zeigen hiermit ſtatt jeder 
ergebenſt an 


Dani 


Die Verlobung unserer zweiten Toch- 
ter Anna mit Herrn Richard Schmidt- 
Froedenau zeigen wir hierdurch statt 
jeder besonderen Meldung ergebenst an. 
Marienwerder. (8112) 
Prof. Carl und Frau. 


Hen früh 6 Uhr ſtarb nach ſchwetem Leiden 


unſer am 11. Juni geborenes Söhnchen, 
was wir tief betrübt Freunden und Bekannten 
hiermit anzeigen. (8121) 

Danzig, den 16. Juli 1868. 
— Kaſimir Weeſe und Frau. 
Bekanntmachung. 

„Die Inhaber der Danziger Stadt⸗ Gas )Obliga⸗ 
tionen zur Anleihe von 1853 werden hierdurch 
aufgefordert, die Zinſen derſelben pro 1. Juli 
er. vom 3. künftigen Monats ab und jedenfalls 
im Laufe des Monats Juli er, von der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe gegen Einlieferung der Zins⸗ 
coupons, in Empfang zu nehmen. 

u Ang bringen wir mit Bezugnahme 
auf unſere Bekanntmachung vom 14. Dezember 


| 


„ 


ö 


| 
U 
* 


pr. die Abhebung des Nennwertbs der früher be⸗ 


reits gekündigten Obligationen, ſo eit ſolche noch 
nicht erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen det 
raum, bierdurch in a (7079) 
Danzig, den 16. Juni 1868. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Stadt⸗ und Kreis-Gericht 


zu Danzig, 

den 26. Juni 1868. 
Das dem Kaufmann Salomon Kokoski 
sübrige hierſelbſt Altſt Rittergaſſe No. 12 des 
—.— uchs gelegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
7585 3. 11 % 3 K. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein im Bureau V. ein zuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. Januar 1869, 

„Vormittags 113 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. 5 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre — bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 


anzumelden. EN 
| Nothivendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 


| zu Berent, 
4 LE 
Das dem Leo v. Zele ehörige 
Ei, 1 uirawen No. 1 belegene Grundig. 105 


abge⸗ 
85 t au 6 . 4 g 1 A, zufolge der nebit 
HPypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
fſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
ie am 23. Januar 1869, 
} Vormittags 11 Uhr, 
rdettlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


an order 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun 
5 — den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 1 — 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations * Gerichte 
anzumelden . (7973) 
Bekannt nachung. 
ufolge Verfügung vom 10. Juli er, iſt an 
demſelben Tage die in 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Ferdinand 
Paſewark zu Marienburg unter der Firma 
A F. Paſe wart 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter No 161 
eingetragen. . (8015) 
Marienburg, den 10. Juli 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zum Neubau der N bei 
Plenendorf find folgende Bauhölzer in verſchie⸗ 
denen Längen zwiſchen 13 bis 37 Fuß erfor⸗ 


derlich: 
18 1) Ficpene: 15 
225 ſtark circa 74, * ſtark 76“, 185 ſtark 50, 
13" 1 . . : 
10% * 2 15 35 14, u » 43 
„ 1200 

’ Kieferne. 
5 ftart 0, ſtart 150, 1 ſtart 10,900, 
10. „ „500%. „ 1300“ 10. N 
2% 500, 1300,10 3000, 
6“ ne * 380 . 
19% „4000 ‚ou 13000 N 15% 4 5000 4 


deren Lieferung im Ganzen oder in einzelnen 
Quantitäten dem Mindeſtfordernden überiaffen 
werden joll. A < 
Zur Abgabe der diesfälligen ſchriftlichen 
Offerten iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 25. Juli er., 

“Vormittage 10 Uhr. 
im Bureau des Unterzeichneten, Brodbänkengaſſe 
No. 19, anbergumt, zu welchem Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
n ſowie die Nachweiſung 
der Langen der erforderlichen Bauhölzer bei dem 
Unterzeichneten täglich Vormittags zwiſchen 9 
und 12 Uhr eingeſehen reſp. abſchriftlich erbeten 
werden können. (8007) 

Danzig, den 9. Juli 1868. 

Der Waſſerbau⸗Inſpector. 

. 


Koenigk. 


No. 4101 und 4110 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 


Königsdorf beſtehende 


| 


ige 
1 


daß die 1 der Valuta nebſt den 3 


Das Weinlager der Firma Daniel Feyerabendt 
Uftändig ſortirt, ſoll Behufs d bſchaftsreguli ldmöglichſt in Gebinden als 
208) F 1 ee oe dur deal Abnahme 


DPaniel Feyerabendt Erben. 
Natürliche Minergl⸗Waſſer. 


Sämmtliche en bare Mineral⸗Waſſer werden in jtet3 friſcher Füllung auf Lager 
. 


in Königsberg i. ei C. Fr. M. Hagen. 


It 
ei 12 


Königl. Hof⸗Apotheke. 


Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Capital 3,000,000 Ak 


2 „000, „ wovon 2, 
Die ſeit 1853 beſtehende n ae ſchließt gegen fiſte 


1. e aller Art; 


2. Lebensver 


243,000 . begeben. 
und billige Prämien: 


cherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 


ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Kinder; 


ud 
3. Trausportverſicherungen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 


Frachtwagen. 


Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auslunft die Agenten: 


Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 
Fleiſchergaſſe 88), 

2 Sezersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 

C. Nudenick in Dani Frauengaſſe 22, 

Auguſt Neufeldt in Elbing, 

Secretair Laukin in Marienburg, 

Actuar Th. Karlewski in Stuhm, 

Rendant Weber in Chriſtburg, 

C. Schilling in Berent, 

Ed. Brandt in Roſenberg, 

Lehrer Gabriel in Kl. Kaß, Kreis Neuſtadt, 


em 


Bekanntmachung. 
Die Inhaber von Bütower Kreisobliga⸗ 
tionen werden hierdurch benachrichtigt, daß bei 
der heutigen Auslooſung der zu tilgenden Obli⸗ 
gationen die Nummern f 
Littr. A. No. 103, 112 über 100 . 


Littr. B. Ro. 169, 173 200 7. 
Lie! O. No. 112 500 2. 


gezogen worden ſind. a 
Dieſe 1 e werden daher den In⸗ 
babern hierdurch mit dem Bemerken gekündigt, 
in⸗ 
fen bis ult. December d. J. gegen Rückgabe der 
Schuldverſchreibungen und der Zinscoupons am 
2. Januar 1869 und den folgenden Tagen bei 
der Kreis Communal⸗Kaſſe hierſelbſt erfolgen 
wird. — Büt ow, den 11. Juli 1868. 
Der Landrath. 
SER; 
Bribel,. - 
Bekanntmachung. 


Es ſoll die geſammte Jagdnutzung auf den 
Grundſtücken des Gr. Gartzer Gemeindebezirts 


8095)% 


für einen dreijährigen Zeitraum, vom 1. Auguſt 
ee 1 gen 3 uguf 


Gläubiger, welche — 55 einer aus dem 


—— —̃ — Æœ-—ꝓͤl.— —— — — — nn nn un 


ſchreiben aus allen Staaten Europas.“ 


net, bis zum 1. Auguſt 1871, ver⸗ 
pachtet werden. N 


Zum Ausgebot dieſer Pachtung ſteht ein 


Termin am 
3 Dienſtag, den 28. Juli d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im hieſigen Schulzen Amt an, zu welchem Pacht⸗ 

luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 

daß die e e e im Termin 

werden bekannt gemacht werden und der Schluß 

des Termins um 6 Uhr Nedmittags erfolgt. 

Gr. Gartz, den 14. Juli 1868. 

(8030) Der Orts⸗Vorſtand. 


5 e in 
Warschau-Bromberger 
Eisenbahn. 


Im Auftrage des Verwaltungsrathes obiger 
Eisenbahn - Gesellschaft lösen wir die am 
1. Juli c. fälligen Zins-Coupons 
der Actien Lit. A& 2 Rubel per Stück, 

„ „ Ba 10 „ 
in den Vormittagsstunden ein. 
Berlin, den 30. Juni 1868. 

Feig & Pinkuss, 


Französische Strasse No. 20 a. 


Nach Nord⸗Amerika 
vermittele ih. Geld - Auszahlungen 


in beliebiger Höhe unter 9 1 5 Berechnung, 
und zwar nach allen größeren Städten, als: 
New-York, Philadelphia, Boston, Chicago, 
Baltimore, San Franeisco, Memphis, Wash- 
ington, Detroit, Ottawa, Buffalo, Louisville, 
Pittsburg, St. Louis, Fort Wayne ete. etc. 
auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe 
in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können. 
Nobert Wendt in Danzig, 

2928) Hundegaſſe No. 67. 


An epileptiſchen Krämpfen 
Fallſucht), Kopf, Bruſt⸗ und Magen: 
rampf⸗Leidende, werden ſicher und dauernd her⸗ 
eſtellt. Beweis mehrere Hundert Dankſag — 

re 
unter genauer Angabe der Adreſſe durch Frau 
Ww. J. Plaumaunn, Neanderſtr. No. 18, 
Berlin. eie 
Von der bekannten Hapanna: Aus: 
ſchuſi⸗Cigarre eihielt wieder Zuſendung 
und offerire dieſelbe volfſtändig abgelagert und 
vorzüglich ſchön fallend 20 Thlr. pr. Mille. 
Gleichzeitig verfehle ich nicht mein Lager 


” 
(7687) 


| 255 importirter, ſowie meine Hamburger und 


remer Cigarren in allen 
legentlichſt zu empfehlen. 
J. C. Neyer, 
Cigarren, und Tabak ⸗ Handlung, 
Langenmarkt No. 20, 


neben „Hötel du Nord.“ 


Sortiments ange⸗ 
(8086) 


Aetuar G. Kahrau in 


rung der prompteſten, 


L. Alsleben in Neuſtadt, 
Rendart Morgenroth in Dirſchau, 
Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
5. K. ſtarienwerder, 
H. Tobien in Rieſenburg, 
A. Neſſelmaun in Biſchofswerder, 
„Warkentin in Lichtfelde. 
. 2 Martens in Graudenz, 
RNudow in Graudenz, 
Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 


Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Unterleibs⸗ 


Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige Hei⸗ 
lung durch Sotllieb Sturzeneggers Bruchſalbe. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit einer Menge 
überraſchen der amtlich beſtätigter Zeugniſſe zur 
vorherigen Ueberzeugung gratis. Zu Wehen 
in Töpfen zu 1 %. 20 Her, Pr., Ct. ſowohl direct 
beim Erfinder Gottlie Dune wachen in He⸗ 
risau, Canton Appenzell, Schweiz als auch durch 
Hrn. Apoth. E. Schleuſener in Danzig, Neu: 
arten No. 14, und Hrn. A. Günther, z. Löwen⸗ 
Spott. in Berlin, Jerufalemeritr. Ro. 16. 


Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als * 


ſo wie Sade zum Ueberzuge, wodurch 


öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die (Jutz) 


Dachpappenfabrik 
B. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. 44533) 
U Feiuſte engl. Matjes⸗Heringe, mE 
d 58 00 ange, e 
3 Dada 8118)" 


3 Re, die 
ji v 
Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt No. 38. 


endet unter Nachnahme 
Tüglich friſch geräucherte 
— 4 Speckſundern 23 


n Näncherlachs u. Spicknale 
verſendet billigſt unter Na nahme 


zen s Seefiſchhandlung, FJiſchmark 
Cigarren⸗ 
= Commiſſions⸗Lager 
Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49. 

J. R. Schweitzer. 6080 


Butter, Koch u. Biehjal 
in 


äcken, 


o. 38. 


2 


König & Nicklas, 


ganz ergebene Anzeige, daß ich das Hot el 


zum Deutſchen Hauſe n 
anzig, am Holzmarkt gelegen, käuflich über: 
nommen, und daſſelbe mit allem Comfort ver⸗ 
ſehen, der Neuzeit entſprechend fein und beguem 
eingerichtet habe. 30 erlaube mir daſſelbe 
allen Reiſenden ange ee unter Di 
illigiten und beiten Bes 

dienung zu empfehlen. Otto Grünenwald. 
Der Kaufmann Adolf Friedlaender von 
hier beabſichtigt ſein hier nahe dem Markt⸗ 
platze in der Kirchenſtraße belegenes zſtöckiges 
Haus No. 4, in welchem ſeit 26 Jahren ein 


Möbel: und Kolonialwaaren⸗Geſchäft mit gutem 


Erfolg betrieben worden iſt, und welches ſich 

auch zum Betriebe anderer Handelsgeſchäſte eig⸗ 

net, nebſt den zu dem Haufe gehörigen Hinter: 

gebäuden und Hofraum, zu verkaufen. Auskunft 

5 die Kaufbedingungen ertheilt der Unter⸗ 

eichnete. 9 

ö Graudenz, den 13. Juli 1868. . 

807) domliekl, Juſtizrath. 

Sb ierboote und 1 großes Schiſfsboot ſtehen 
ſehr billig zum Verkauf Eimermacherhof No. 2. 


Kräftige Desinfertionspulber 


12 


9 


3 


nebſt Gebrauchsanweiſung, (7846) 
Elephanten- Apotheke, 
m reitgaſſe No. 15. 
Hr zulammenbängende Ha e, circa 1 
Morgen groß, in Marien 92 sub No. 
619, 20, 21 belegen, welche ſich ihrer guten Lage 
Role zur Fabrikanlage oder auch zum Holz und 
Kohlen s Handel eignen, ſollen billigſt 8101) 


werden. u 
Näheres auf portofreie Anfragen durch 


Flater 


in Marienburg. 


Ein Rittergut von 1100 


Morgen pr., beſtehend aus 800 Morgen 
Acker, durchweg kleefähig und zum Abel 
8 geeignet, 250 Morgen vorzüglichen 
ieſen, 50 Morgen Weiden, gelegen in 
einer ſchönen Gegend Oſtpreußens, 3 Mei⸗ 
len vom nächſten Bahnhofe entfernt, wel⸗ 
ches bis Johanni 1879 gegen eine mäßige 
Pachtſumme verpachtet iſt, wird wegen 
Kränklichkeit des Pächters mit vollſtändi⸗ 
gem Inventarium und guten Saaten ſo⸗ 
fort in Afterpacht abgetreten. Zur Ueber⸗ 
nahme dieſer Pachtung dürften 5000— 
6000 Thlr. genügen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Landwirth P. Menna 
zu Klein Grünhoff bei Mewe in Weſt⸗ 
1 Ei _(8060) 
1 Beſitzung, nahe in Pomm, 789 Mra,, f. 
18,000 % zu vert. durchs Güͤt. Bureau in Da 
zig, Röperg. No. 6. 8105) 
Eis Grundſtück von 3 Hufen culmiſch, 1 neuen 
Gebaͤuden, 2 M. von Danzig, an der Chauſſee, 
in frequ. 9 iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
mit ganzer Ernte und ſehr gutem Inventarium, 
bei 5000 Thlr. Anzahlung, ſogleich zu verkaufen; 
der! an auf lange Zeit ſtehen bleiben. Adr. 
unter No. 7936 in der Exped. d. Zig. 


in ſehr 5 Ruder Boot ſteht zum 
Verkauf bel H. Merten, am Schuitenſteeg. 
Conggarte 


No. 9 ſtebt ein Victoria Wagen 
zum Verkauf. ) 


ür ein junges chen, aus anſtändiger Fa. 
milie, wird baldmöglichſt eine Stelle geſucht, 
entw. in einem Seidenladen od. Galanteriegeſchäft, 
od. auch d. Hausfrau Bl. zu fein. Hohes Gehalt 
w. wenig. beanſprucht. Näh. Langgarten No. 8. 
in anſtändiges Ladenmädchen, welches gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat und eine gute Hand 
ſchreibt, kann zum 1. oder auch zum 15. in mein 
Geſchäft eintreten Breitgaſſe No. 14. (8097) 
Ein tücht. Buchhalter u. Correſpondent 
wünſcht eine Stelle. Gef Adr. in der Exped. N 
dieſer Zeitung unter No. 7974. 
3¹ einem ſehr lebhaften Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in aan g. wird, ein Compagnon mit 
5:—6000 % inlage⸗Capital geſucht Reflectan⸗ 
‚ten wollen ihre Adreſſe gefälligit in der 2 — 
Ne e nähenen the e 


6000 Thlr. w. auf 1 Befis. v. 580 Ng. u. 
Mähle, erſte Hyp., 6% Z., nur von Selbſtdar⸗ 
leihern geſucht. Näh. durchs Aae 90 


Danzig, Röperg. No. 6. 


Ein großes Holzfeld 


mit einem großen und einem kleinen Schu 
fee e 
u ve Nähere N 
vis-a,via ber, Önsanftal, Gm vo h 
Ar der Weichſel, am Gansktuge, in dem neuen 
Schweizer hauſe, 1 Treppe boch iſt eine ele⸗ 
gante Wohnung, beit, aus 6 Zimmern, 1 Balkon 
2 Kuchen, Entrée, Boden, Kammern, Keller, Hof 
u. Hellas v. 1. October im Ganzen auch ge⸗ 
theilt billig zu vermiethen. Zu erfr. Mattenbuben 
W928 10, , Lr 71 a 
1, 107, 12°, 14, bis 74,000 am liebft. 
a. ländl., 1 Hyp. ge begeben. Gat⸗ Bureau i 
h ua 5 ban de (8104) 
ebsma v. 6, an der Promene 
Kr a gut möbl. Zimmer zu rene 8 
1 SE arena 
ind 2 Ladenlokalitäten aseinrichtung zu ver 
bes Näheres Pfarrhof No. 3 R 5 


Seebad Weſterplatte. 


eden Dienſtag, Freitag u. Sonntag Con 
PR von un en 9 2 Oftpr, Seen 

iments No. 4. . „ Ki 
Fe, halbe Dugend Billers 1653. Binder 
(6563) „H. Müller, 


Selonke s Etablissement. 


Freitag, 17. Große Vorſtellung 


uli: 
und Concert. ai 7 Uhr. Entrée wie gew. 


Vi.ictoria⸗Theater. 


Freitag, 17. Juli. Erſtes Gaſtſpiel des Fräu⸗ 


lein Anna Glenk vom Königl. Hoftheater in 
München. Ein Kind des Glücks. Luſtſpiel 
in 5, Aeten von Ch. Bick Pfelſſe. unde 


on der bekannten 


Lelewel-Cigarre 


hatte Gelegenheit einen Poſten von 45 
Mille ſo billig einzukaufen, daß ich im 
Stande bin, dieſelbe mit 10 , pr. Mille 
offeriren zu können. 6115) 

Bei Abnahme von 1/iorfiftchen mit 
5.04 gegen Caſſe. 

E. G. Engel, 

auf der Speicherinſel im Conſul Böhme ſchen 
Sud Fr aufesin? Ader Net 


Dombau Looſe 1 
Bank: u. Wechſelgeſ 


— — —— w- —ũ 


10 bei Meyer & Selber 
aft, Danzig, Langenmarkt - 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


